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Heft 2 Februar 1923 . 2 . Jahrqang

Zeitschrift für Pilzkunde
Organ der Deutschen Geselischatt für Pilzkunde und
des Bundes zur Förderung der Pilzkunde ( Serlin ) .

Den Standort - Katalog der D. G. f. Pilzkunde .
Von Dr . Heinrich Zeuner .

Ju den wichtigsten Aufgaben der

D. G. f . P . gehört die Anlage und Füh⸗

rung eines Standortkataloges . Während
bei den Blütenpflanzen die geographische
Bearbeitung Deutschlands längst durch -
geführt ist , sodahb jede bessere Plora
wenigstens allgemeine Angaben über die

Standortverhältnisse der Phanerogamen
enthält , ist dieses Gebiet bei den Pilzen

derart vernachlässigt worden , daßb man

über gelegentliche Zusammenstell ung der
Standorté in Gegenden kleineren Um⸗
kanges noch nicht hinausgekommen ist .

Die vorhandene Literatur ist recht kKküm⸗

merlich , wenn man von den Werken :
Schröter , „ Die Pilze Schlesiens “ , Her -

ter , „ Die Pilze der Mark Brandenburg “
und Kirchner u . Hichler , „Vorarbeiten
zur Pilzflora von Württemberg “ ab —
sieht . Die D . G. f . P . hat es sich zur
Kufgabe gemacht , die pilzgeographische
Bearbeitung Deutschlands oder , genauer
gesagt , der Länder deutscher Zunge in
70 ngriff zu nehmen und so zum Abschluhß
zu bringen , daßb das Ergebnis in

Wissenschaftlich einwandfreier Weise dem

allgemein gefühlten Bedürfnis

helfen imstande ist .
3Juu diesem Zwecke wird in Würzburg ,

n Sitz , der Gesellschaft , der Stand —Amn , e
eeortkatalog , richtiger eine Standortkar 10 .

thek , angelegt werden . Linige Spenden
von hochherzigen Freunden der Gesell.
schaften machten. es möglich , die nötigen
Materialien Fapier , Ordnungskästen ) Zu

beschaffen . Jeder im Gebiet Vorkom -

mende Pilz erhält einen eigenen zogen
mit einem vorgedruckten Schema . Auf

diesem Bogen werden sämtliche gemeldete
Standorte eingetragen , Sodaſõ sich nach

einer gewissen Leit aus diesen Angaben
ein mehr oder weniger genaues Bild vom

Verbreitungsgebiet des betr . Pilzes er —

abzu -
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geben wird . Ob die Beilage einer Karten —
Skizze , auf der die Standorte markiert
sind , von Wert ist , wird die Praxis zei —
gen . IIs ist einleuchtend , daßß erst die
Arbeit mehrerer Jahre notwendig ist , be -
vor der Katalog nur einigermahen auf

Vollständigkeit Anspruch machen kann .
Uir wird immer ein lebender , sich ständigweiter entwickelnder und Wachsender Or —
ganismus bleiben , dessen Brauchbarkeit
und wissenschaftlicher Wert abhäüngig
sind , einerseits von der Genauigkeit und
Zuverlässigkeit der Einzelangaben , an —
derseits von der gewissenhaften , über⸗
sichtlichen Jusammenstellung
Einzelergebnisse .

Das Verbreitungsgebiet , das die Stand -
ortskartei umfassen soll , wird ungefähr
mit dem Verbreitungsgebiet der deutschen
Sprache , bezw . dem mitteleuropäischen ,
germanischen Sprachgebiet

dieser

zusammen -
fallen , sodaß also Deutsches Reich .
Schweiz , Luxemburg , Holland , Deutsch -
polen , die deutsche Tschecho - Slowakei ,
Deutschösterreich mit Pirol in Betracht
kommen . Selbstverständlich Werden auch
Forschungsergebnisse angrenzender , oben
nicht genannter Länder und Landesteile
berücksichtigt , etwa von Belgien , Däne —
mark , den baltischen Staaten ,
Jugoslavien .

Es erhebt sich die Frage : Wer soll
diese Arbeit leisten ? Die Antwort ist
leicht gefunden : Jeder , der Interesse an
der Pilzkunde hat und Lust und Liebe ,
an diesem schönen Werke mitzuwirken .
Die Organisation ist 80 gedacht : Für
jedes geographisch , namentlich Pflanzen -
geographisch begrenzte Gebiet wird eine
Sammelstelle errichtet , bei der die
Standortsangaben aller im Gebiete arbei .
tenden Pilzfreunde und Pilzwissenschaft -
ler zusammenlaufen und dort zu einem

Ungarn ,
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26 Dr . H. Zeuner :

Verzeichnis zusammengestellt Werden .

So wird beispielsweise die schwäbische

Hochebene , der schy vübiseh - fkränkische

Jura , das Schwäbisch⸗ fränkische Stufen —

land , die Rhön , Schwarzwald , Ober —

rheinische Piefebene , Vorder — 55 Hin -

terpfalz , Thüringen cote . je ein abge -
schlossenes Gebiet darstellen , für das

die Einrichtung einer pilzgeographischen
Standor USatnmelste 10 notwendig ist .

Selbstverständlich wird von vor Mltetein
schon mit der Wahrscheinlichkeit ge —

rechnet , daß sich eben
. —55

kür jedes
Gebiet eine uneigennützige Kraft kinden

wird , die diese Pert . übernehmen

gewillt oder geeignet ist . Trotzdem darf

man hoffen , dah sich wenigstens für

die wichtigsten geographischen Land -

schaften die nötigen Mitarbeiter zur Ver -

küügung stellen . W* ertvolle Dienste wer —

den vor allem die bestehenden Vereinigun —
gen leisten , die 2z. T. schon die Anlage
und Führung eines lokalen Standorts —

kataloges bewerkstelligt haben . ES sei

hier nur an die mustergültigen Arbeiten

des Vereins für Pilzkunde in Nürnberg
orinnert . Solche bestehende Organisatio —
nen sind die gegebenen Sammelstellen für

Standortsangaben ihres Gebietes . Hin

schönes Beispiel für solche Zusammen —

stellungen bicten die Listen R. Singers
in Heft 3/4 , 1922 dieser Zeitschrift ,
Seito 63 , über oberbayer . und oberpfälz .
Hymenomyceten , die nach dem von II .

Herrmann veröffentlichten Schema aul —

gestellt wurden . Es empfiehlt sich der

Uinheitlichkeit und Ubersichtlichkeit

halber auch die Reihenfolge der Spalten
beizubehalten . Alle Angaben , die sich

in den ersten 8 Rubriken nicht unter —

bringen lassen , kommen unter „ Bemer —

kungen “ zum Eintrag . Es wird gebeten ,
gerade von dieser Spalte ausgiebigen Ge -

brauch zu machen . Hier sind aufzufüh —

ren : Volksnamen , Mahangaben von auf —

fkallend großben und monströsen Formen ,

Sporengröhen , Abweichungen vom Typus ,
meteorologische Notizen (Zz. B. nach 14 -

tägiger Regenperiode , langer Trockenheit ,
nach erstem Frost ) , Geruch , Geschmack ,
besondere Beobachtungen usw . ) In Be—

zug auf die Nomenklatur halte man sich

an die Rickens in der 2. Aufl . des Vade —

mecums . Die Rückkehr zu der veralteten

Der Standort - Katalog der D. G. f. Pilzkunde .

Gattungsbezeichnung Kgaricus ( nach dem

G. Beckschen System) in den Singerse hen

Standortlisten bedeutet gegenüßer der

Leries ' schen Nomenklatur keinerlei Eu —

leichterung oder Fortschritt .

Bei schr seltenen Arten ist eine ge —
nauere Beschreibung des Fundortes er —

wünscht , ebenso Angaben über aukfallend

frühes oder spätes Kuftreten . Besonderes

Augenmerk ist auch noch auf die um -

bende Vegetation zu richten , um ge —0

9 benen Palles Schlüsse auf ein Mykor —
Thizenverhältnis mit bestimmten Blüten —

Pflanzen , besonders Bäumen , zichen 2u

önnen .

Die Spalte „ Verbreitung “ bedarf be —

sondèrer Erläuterung . Man kindet in der

Literatur kolgende Angaben welche

die Art der Verbreitung bezeichnen :

J . schr selten , 2. selten , 3. seltener ,
4. sehr zerstreut , 5. zerstreut , 6. nicht

häukig , 7. nicht selten , 8. häukiger ,
9. häufig , 10 . sehr häufig, . Die Unter —

schiede zwischen den Bezeichnungen 3 — 8

sind im allgemeinen 80 geringfügig , da ſ )
E 9 Verbreitungsbezeiehn

5 ³
gen genügen dürkten :

abgekürzt
8. . j

57 S. 3
3. zerstreut , 15 258
l. häufig , 55

5. sehr häufig , 5 8.
Auf cinen Punkt Sei

gewiesen , dessen
jedoch noch hin -

zeobachtung nament —

lich für die Biologie der Pilze von Be —

deutung ist . Viele Pilze findet man nur

an ganz bestimmten Standorten oder 2u

ganz bestimmten Zeiten , dann aber in

gröheren Mengen . In der Würzburger

Gegend kommt bei ispielsweise Lactarius
zanguifluus nur an einer Stelle des Dürr —
Pele Waldes vor , oder Geaster coro —

natus und fimbricatus nur an 4 Stand —
orten der umgebenden Wälder . Wenn

diese Pilze aber auftreten , dann triff
man sie an den Standorten immer

größerer Anzahl an . Es wäre nun
der Wirklichkeit entsprechend , wenn
die Verbréitungsart mit einem einfschen

„ bäufig “ oder „ selten “ ausdrücken v .

Ich schlage deshalb die Bezeichn gen

„ ortshäufig “ und „ zeithäufig “ vo ud

analog hiezu „ ortsselten “ und

Demnach bedeutet :

„ Eiteten



Kallenbach :

0 T Uush U Hi8 häufig . nur an be⸗

stimmten Orten ( Boletus regius ) ;
„2z ei t h äu fig “ häufig nur zu be —

stimmten Zeiten Tactarius volemus ) ;

„ Ortsselten “ = ⸗ wächst nur an
be -

stimmten Orten und dann selten ( Gyro —

b
— wächst nur zu

De -

stimmſen JZeiten und dann selten ( Boletus

pe
bezichen sich Selbst —

Lerständlich nur auf Standortverhbältnisse

der Würzburger Umgebung . )
Line selbstverständliche Forderung i8t

es , daſs alle Angaben Völlig Zuverdüässig
sind . Daher ist bei jedem Pilz

anzu -
geben , wer ihn bestimmt hat und dem Be-
arbeiter der Jusammenstellung kür ein

bestimmtes Gebiet kritische Sichtung
unter Weglassung aller unzureichend und

unzuverlässig erscheinender Notizen em -
„ fohlen . Wo es durchführbar ist ( und

das wird ganz von der Persönlichkeit
des Sammelstellenleiters und der Organi .
sation in seinem zu bearbeitenden Gebict

abhängen ) , dürfte es genügen , Wenn er

allein für seine Standortlisten die Ver -
antwortung übernimmt . Dadurch wird

schon von vorneherein eineé störende Uäu —

kung unbekannter Namen vermieden und
ebenso die wissenschaftliche Genauigkeit

Die Bearbeitung der Röhrenpilze .
̃
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und Zuverlässigkeéit der Listen besser ge -
Wührleistet .

Als Bestimmungsbuch gilt A . Ricken ,
Vademecum für Pilzfreunde , 2. Kufl .
Wo nach andern Büchern bestimmt vu rde ,
ist dies jeweils anzugeben .

Ganz besonders begrüßenswert wäre
es , wenn namentlich seltenen oder Syste -
matisch umstrittenen Arten ( TLuridus -
gruppe ) gute , farbige Abbildungen bei —
gegeben Wwürden , die dann dem betr . Bogen
des Standortkataloges beigefügt werden .
KAuch getrocknete Lxemplare ( VUxsikkate)sind sehr erwünscht .

Es ergeht an alle Freunde
Wissenschaft die Bitt
unternehmende Werk zur Verfügung zu
stellen und sich zu diesem Jweck bei
dem Bearbeiter des Standortkataloges der
D. Ges , k. P . Dr . Heinis h Jcuner ,
Würzburg , Riemenschneiderst e 9
melden . Bereits vorhandene
und Standortlisten werden für kurze Joit
leihweise erbeten . Postgeld wird ver —
gütet . Nach Einlaufk genügender Meldun —
gen werden die Namen der Sammelstellen —
leiter in der Zeitschrift veröffentlicht
werden und so allen , die zur Mitarbeit
hereit sind , Gelegenheit gegeben , sich
über die Organisation ihres Gebietes zu
informieren .

Unserer

, sich für das 2u

au

Kataloge

Die Bearbeitung der Röhrenpilze unter Verwertung des
Rickenschen RBoletus - Nachlasses .

Von Kallenbach , Darmstadt .

Nurz nach dem Tode von Dr . Rick en ,
meinem unvergeßlichen Lehrmeister in

der Pilzkunde , wurde mir der ehrenvolle

Kuftrag , Rickens Boletusnachlaß in Be —

arbeitung zu nehmen . Protz , meiner

jahrelangen speziellen Studien und Por —

schungen auf diesem Gebiete war ich

mir im voraus der Schwierigkeiten eines

solchen Unternehmens bewußzt , Linerseits
durch die Fülle des Stofkes in Natur
und Literatur , andrerseits weil auch mein

Gesundheitszustand durch den nerven -
zermürbenden Schützengrabenbetrieb jetzt .
dauernd sehr 2zu Wünschen übrig läht .
Trotz des letzteren Grundes glaubte ich ,
mich dem Kuftrage doch nicht entzichen

zu können , zumal ich auf diesem Ge —
biete schon soviel Material zusammen —
getragen hatte , und dieses doch nicht
ungenützt verderben durfte .
seither selbst schon Pilzbilder malte , Wwar
ich doch froh , für dié Malerei in Frei —
herrn von der Pann und in meiner Frau
höchst schätzenswerte Mitarbeiter gefun —den zu haben . Die Mitarbeit von Trei —
herrn von der Tann ist um dessentwillen
noch besonders Wertvoll , weil er seither
dauernd mit Ricken in engster Beziehung
gestanden und viele Bilder unter dessen
persönlicher Aufsicht und Leitung zu
Papier gebracht hatte . Die ganze Arbeit
ist also von vornherein auf Line breitere

Obwohl ich
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